


Situation des Rehabilitanden

Im Alltags- und Berufsleben passieren Tag für Tag
Unfälle aus denen häufig Personen mit mehr oder min-
der starken Verletzungsfolgen hervorgehen. Oder es
entwickeln sich über kurz oder lang Krankheiten, die
aus, für die Person, individuell ungünstigen Alltags-
und Arbeitsbedingungen entstehen. Zunächst werden
diese beeinträchtigten Personen der umgehenden
medizinischen Versorgung überstellt. Im Anschluss an
die Akutbehandlung erfolgt in vielen Fällen die medizi-
nische Rehabilitation.
Parallel dazu stellen sich bei erwerbstätigen Personen
schon früh die Fragen, inwieweit sie durch die gesund-
heitlichen Folgen in ihrer Arbeitsfähigkeit beeinträchtigt
sind und ob eine problemlose Rückkehr an ihren bishe-
rigen Arbeitsplatz erfolgen kann. Ist dies nicht möglich,
sollte früh und zielgerichtet dem Rehabili tan den seine
weitere berufliche Perspektive konkret aufgezeigt wer-
den, um somit seine weitere Teilnahme am Arbeitsleben
sicherzustellen. Dies erfolgt unter Einschaltung der
sozialen Dienste und der weitergehenden situationsbe-
dingten und auf den Einzelfall bezogenen Unterstüt -
zung des Rehabilitanden durch Fachkräfte.

Perspektiven in der Rehabilitation

Das soziale Dienstleistungsunternehmen rehawork
bietet dem Sozialversicherungsträger auf der Basis des
Konzeptes ITA – Individuelle Teilhabe am Arbeitsleben –
ein rehabilitationsspezifisches Angebot. Diese Dienst -
leistung zielt darauf ab, durch eine klientenzentrierte
und der Situation angemessenen Herangehensweise
den Prozess der zeitnahen Integration und die bestän-
dige Teilhabe am Arbeitsleben für den beeinträchtigten
Arbeitnehmer zu gewährleisten.

Unser Angebot

Zur besseren Übersicht von ITA lassen sich zunächst zwei 
Bausteine ( I und II ) benennen, die unabhängig voneinan-
der die individuelle berufliche Rehabilitation und Teilhabe
am Arbeitsleben der betreuten Person vorbereiten und
umsetzen. Sie beinhalten folgende Elemente:

Baustein I:  
Vorbereitung und Planung der beruflichen Integration

·Individuelle Situationsanalyse

·Abklärung der beruflichen Eignung
(u.a. psychologische Eignungsdiagnostik)

·Berufswegplanung

Baustein II:
Einleitung und Umsetzung der beruflichen Integration

Reintegration durch:

·behinderungsgerechte Stellenakquisition

·betriebliche Anpassung

·betriebliche Ausbildung

·betriebliche Umschulung

Vorteile für den Rehabilitanden

·sofortiger Beginn

·selbstbestimmte Ausrichtung

·behinderungsgerechtes Vorgehen

·zielgerichtete Realisierung

·wohnortnahe Durchführung

·praxisnahe Umsetzung

·individuelle Betreuung

·partnerschaftliche Zusammenarbeit

·übersichtlicher Ablauf

·hohe Erfolgsquote

Unsere Erfahrungen zeigen, dass das hier erläuterte
einzelfallbezogene Vorgehen und die genannten
Vorteile bei ITA zu einer hohen Zufriedenheit der
Rehabilitanden führen.


